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FÜR SIE IM ANGEBOT Gültig bis 06.11.2010

www.kaisers.de
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Aus unserer                               Fachfleischerei

In Bedienung.

 Kasseler Kotelett 
 mild gesalzen, 
goldgelb 
geräuchert,  

 100 g   

0 39
Lactosefrei, glutenfrei!
Aus eigener Herstellung!
 Frische Schinkenzwiebelmettwurst 
oder Schinkenmettwurst 
 mit grünem Pfeff er, 
besonders mager, 

 je 100 g   

0 99

Glutenfrei!
 Bergader Edelpilzkäse 

 halbfester Schnittkäse 
mit Blauschimmel, 
50 % Fett i. Tr., 
kräft ig, 

 100 g   

1 29

 Frische Hähnchenschenkel 
 HKL A, mit bis zu 25 % 
Rückenanteil,  

 100 g   

0 20

 Melitta Café 
 verschiedene Sorten, 

 je 500-g-Vaku-
um packung, 
 1 kg: € 5,98 

 Hohes C 
 verschiedene Sorten, 

 je 1-l-PET-Flasche 
  

 30% 
BILLIGER

2 99

 33% 
BILLIGER

0 99
 12% 

BILLIGER

10 99

 Danone Actimel 
 verschiedene Sorten, 

 je 8 x 100-g-Packung, 
 1 kg: € 2,78 

 26% 
BILLIGER

2 22

 Chicoree 
 aus Deutschland, 
Kl. I, 

 500-g-Beutel, 
 1 kg: € 1,98 

0 99

 Pflaumen 
 aus Italien, Kl. I, Sorte: Angeleno, blau, 

 1-kg-Schale 
  

1 11

 Radeberger Pilsner 
   20 x 0,5-l-MW-
Kasten, 
 zzgl. Pfand: € 3,10, 

1 l: € 1,10 

Berlin-City, Lietzenburger Straße 44–46, Telefon (030) 2 12 85-0
Berlin-Neukölln, Saalestraße 5–6, Telefon (030) 6 82 86-0
14943 Luckenwalde, Gottower Straße 22 b, Telefon (0 33 71) 60 50

Berlin-Weißensee
Berliner Allee 270
Telefon 030/9 62 41-146
Montag–Freitag 9.00–19.00 Uhr
Profis ab 6.00 Uhr
Samstag 9.00–16.00 Uhr
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TIERGARTEN. Die Mitsingprojek-
te des Rundfunkchors Berlin
sind legendär. Über 1300 Mit-
wirkende strömen einmal im
Jahr zum großen Mitsingkon-
zert in die Philharmonie, um
unter Simon Halsey ein chor-
sinfonisches Werk einzustudie-
ren. Das Projekt ist Teil eines
großen „Fest der Kulturen“, mit
dem der Rundfunkchor Berlin
am 30. Januar in der Philhar-
monie die lokale Chorszene mit
der anderer Kulturen vernetzt.
An vier Abenden im Januar be-
reitet der Berliner Gospel-Spe-
zialist Christoph Zschunke die
Teilnehmenden vor, bevor in
der Endprobenphase und im
Konzert André Thomas über-
nimmt. Anmeldeschluss ist der
15. November 2010. Infos und
Anmeldung: E 20 29 87 22, ti-
ckets@rundfunkchor-berlin.de

Ausführliches Programm und
weitere Informationen im In-
ternet: www.rundfunkchor-ber-
lin.de/fest-der-kulturen

Gut bei Stimme? 
Dann anmelden!

PRENZLAUER BERG. Euphori-
sche Kritiken befeuern die
Erwartungshaltung auf Alice
Coopers „Theatre Of Death“-
Show, die am 8. November
in der Max-Schmeling-Halle
zu erleben ist.

Während rund 90 Minuten lässt
der Star (62) in einer an eine
Rockoper erinnernden, aufse-
henerregenden Aufführung sei-
ne gut 40-jährige Karriere an-
hand von 26 Songs Revue pas-
sieren: von den Anfängen mit
„I’m Eighteen“ und „Under My
Wheels“ über die Hits „School’s
Out“, „No More Mr. Nice Guy“
oder „Poison“ bis hin zum 25.
Studio-Album sowie einem Vor-
geschmack auf die kommende
CD „The Night Shift“. 

Coopers Bühnenproduktion
zeigt anschaulich: Der Theater-
besuch ist, zumindest in seinem
Fall, ein Mordsspaß! Bereits bin-

nen der ersten halben Stunde
wird er zweimal hingerichtet:
erst geköpft per Guillotine,
dann durch die Giftspritze. Auch
danach geht es Schlag auf
Schlag weiter und Cooper muss
noch viele Tode sterben: Unter
anderem am Galgen oder auf-
gespießt von den spitzen Eisen-
stacheln im Inneren einer Eiser-

nen Jungfrau. Doch wie der
Mann mit dem markanten Au-
gen-Make-up auch um-
kommt, er tut dies immer
stilvoll gekleidet – mal ganz
in Leder, mal im Glitzer-An-
zug. Alice Cooper ist aber
nicht tot zu kriegen. Das be-
weist anschaulich seine Karrie-
re, die schon vier Jahrzehnte

andauert, und gleich der Show
einer Achterbahnfahrt ähnelt. 

Alice Cooper und sein „Thea-
tre Of Death“ sind am 8.
November, 19 Uhr in der
Max-Schmeling-Halle am

Falkplatz.
Möchten Sie Karten gewin-

nen? Dann jetzt anrufen:
E 01379/00 05 94 (MIT: 0,50

Euro/Anruf aus dem Festnetz
der DTAG, abweichender Mobil-
funktarif). Unter allen Anrufern
werden dreimal zwei Eintritts-
karten verlost. Anrufschluss ist
der 5. November 2010. Die Ge-
winner werden telefonisch be-
nachrichtigt. Mitarbeiter der be-
teiligten Unternehmen und de-
ren Angehörige sind von der
Verlosung ausgenommen. Die
personenbezogenen Daten wer-
den ausschließlich zur Ermitt-
lung der Gewinner verwendet.
Die Karten stellt der Veranstal-
ter den Gewinnern direkt zur
Verfügung. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen.

Karten für Alice Cooper, auf den
neben der Neue-Deutsche-Härte-
Band Eisbrecher auch die finni-
sche Sängerin Tarja Turunen (Ex-
Nightwish) einstimmt, sind an al-
len Vorverkaufsstellen oder unter
E 61 10 13 13 erhältlich.

Ob in Leder, mit Zylinder oder im Glitzer-Anzug: Alice Cooper weiß seine Auftritte zu inszenieren. Foto: Promo

Ein Mordsspaß
Alice Cooper inszeniert rasante Rocky Horror Music Show 

Schwarzamerikaner mischte“,
erzählt Rose Brotherton. Ihr In-
teresse am Stepptanz wurde in
Berlin am Theater des Westens
geweckt. Dort lernte die Tänze-
rin bei einer Show Silvio Fran-
cesco, den Bruder von Caterina
Valente kennen. Für eine seiner
Shows mussten die Tänzer
steppen. Rose Brotherton war
sofort von dieser Art des Tanzes
fasziniert. In Carnell Lyons fand
sie einen engagierten Lehrer.
„Er kam aus Kansas City, der

WEISSENSEE. In der TG Diabas
des Vereins Rotation Prenz-
lauer Berg hat sich eine
Stepptanzgruppe gegründet,
die sich mittwochs von
19.45 bis 21.15 Uhr in der
Turnhalle der Heinz-Brandt-
Schule in der Langhans-
straße 120 trifft.

Die Tanzsportgruppe (TG) Dia-
bas ist eine traditionsreiche Ver-
einigung. Im „Haus der jungen
Talente“ gab es seinerzeit einen
Tanzsportklub, aus dem nach
dem Fall der Mauer zunächst
der Tanzsportclub Diamant her-
vorging. Als sich dieser auflös-
te, suchten sich die Breiten-
sportler eine neue Heimat, die
sie beim Verein Rotation Prenz-
lauer Berg fanden. Inzwischen
ist die Tanzsportabteilung als
TG Diabas berlinweit bekannt.
Bisher wurde dort vor allem der
Gesellschaftstanz gepflegt.
Doch nun gibt es auch Stepp-
tanz. Als Trainerin konnte die
Amerikanerin Rose Brotherton
gewonnen werden. Sie vermit-
telt den Trainierenden TAP-
Dance, die uramerikanische
Form des Steppens.

„TAP entstand aus dem
Stepptanz der irischen Einwan-
derer, der sich mit dem Jazz
und dem Rhythmusgefühl der

Hochburg des TAP. Irgendwann
war er in Deutschland zur Trup-
penunterhaltung und blieb hier
hängen. Carnell Lyons hatte ein
tolles Motto. Er sagte zu mir:
Wenn du laufen kannst, dann
kannst du auch steppen. Das
sage ich heute auch allen, die
mit dem Stepptanz beginnen
wollen.“

Rose Brotherton selbst war
als Tänzerin in ganz Deutsch-
land unterwegs. Zuletzt stand
sie in „Cabaret“ in Bremen auf
der Bühne. „Aber jetzt, mit über
50 Jahren, möchte ich mein
Wissen und meine Erfahrung
auch an Jüngere weitergeben.“
Das tut sie nun unter anderem
in der neuen Stepptanzgruppe
der TG Diabas. In der Trai-
ningsgruppe sind zurzeit Leute
von Anfang 20 bis Mitte 40
aktiv. „Uns sind stets weitere
Anfänger und Fortgeschrittene
aller Altersgruppen willkom-
men“, so Rose Brotherton. Wer
mitmachen will, kommt einfach
an einem Mittwochabend beim
Training vorbei. Der Eingang
zur Sporthalle befindet sich an
der Hofseite an der Roelcke-
straße, Ecke Streustraße. BW

Weitere Infos gibt es bei Rose
Brotherton unter E 83 21 87 43
und unter www.tg-diabas.de.

Wer laufen kann, kann auch steppen
Rose Brotherton ist Trainerin in der Tanzsportgruppe Diabas

Rose Brotherton ist eine begeisterte
TAP-Stepp-Tänzerin. Foto: BW


